
122 Die Verbrennungsmaschinen.

D. Die bauliche Gesamtanordnung der Verpuffungsmaschinen.

Nachdem vorstehend die wesentlichen Einzelheiten der Verbrennungsmaschinen, besonders

der Verpuffungsmaschinen, besprochen’ sind, soll nunmehr einiges über den Gesamtaufbau

gesagt werden. Bei der Fülle der von den führenden Firmen auf den Markt gebrachten Aus-

führungsformen und bei dem geringen zur Verfügung stehenden Raum kann an dieser Stelle nur

je ein Beispiel für die Hauptarten und Hauptverwendungszwecke gegeben werden.

I. Die Viertaktmaschinen.

1. Ortfeste Maschinen.

Eine Gasmaschine der Firma Gebr. Körting A.-G. von etwa 100 Nutzpferde-

stärken zeigen die Fig. 250 und 251. In dem Zylinder gleitet der Kolben 1, dessen

Bewegung durch die Schubstange 2 auf die Kurbelwelle über-

tragen wird. Zum Massenausgleich sind die Kurbeln mit

Gegengewichten 3 versehen, was namentlich bei schnell-

laufenden Maschinen für die Ruhe des Ganges und die Stand-

festigkeit der Maschine von Vorteilist, findet doch hierdurch

ein Ausgleich sowohl der durch die einseitigen Fliehkräfte

der Kurbelarme und auf- und abschwingenden Schub-

stangenmassen als auch der durch den Beschleunigungs-

bzw. Verzögerungsdruck in der Richtung der Zylinderachse

hervorgerufenen Gegenkräfte statt. In dem hinteren, den

Verdichtungsraum
bildenden Teil des

Zylinders, dem

Zylinderkopf, sind

die verschiedenen

Ventile sowie die

Zündvorrichtung
untergebracht.

Das Gaswirddurch

die Rohrleitung 4,

in die der Hahn 5

eingeschaltet ist,

zugeführt, wäh-
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— \ Fig. 251. 100 PS-Gasmaschine von Gebr. Körting. Rahmenfuß ange-

schlossenen Rohr-

ansatz zuströmt. Der Eintritt der Luft in den Hohlraum des Rahmens erfolgt durch Löcher,

die zweckmäßig auf der dem Schwungrad abgewendeten Seite des Rahmens vorgesehensind, um

nach Möglichkeit dem durch das Schwungrad aufgewirbelten Staube den Zutritt in den Rahmen

zu versperren. Beim Durchtritt durch das Mischventil 6 mischen sich Gas und Luft in einem

bestimmten Verhältnis, das ständig gleich bleibt, wie weit sich auch der Ventilteller öfinet.

Macht die Verwendung eines neuen Betriebsmittels von anderem Heizwert eine Änderung des

Mischungsverhältnisses notwendig, so wird dem durch Einsetzen eines neuen Ventiltellers mit

anderen Querschnittsöffnungen für den Durchtritt des Gases Rechnung getragen. Durch den

Kanal7 gelangt das Gemisch zu dem federbelasteten Ventil 8, das von einem auf der Steuerwelle 9

sitzenden Daumen unter Vermittelung des Gestänges 10 angetrieben wird. Die Regulierung ist

eine Quantitätsregulierung. Durch Verstellen einer in den Kanal 7 zwischen Einlaß- und


